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Donnerſtag, den 1. Dezember 1898. 138. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts-
beſitzers Maaſch in Altranſtädt wird für
den Gemeinde- und Gutsbezirk Altranſtädt
bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen,

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

8 66 des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880, 1. Mai 1894, mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 30. November 1898.
Der Königliche Landrath.

3634 Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Zu dem im Frühjahr d. Js. ausgegebenen
Kataſter der im Königreich Preußen vor-
f handenen eingetragenen Genoſſenſchaften hat
die Preußiſche Central Genoſſenſchaftskaſſe

ſoeben einen „Nachtrag“ umfaſſend die Zeit
vom 1. März 1897 bis 30. Juni 1898 und
ein neues Verzeichniß ſämmtlicher am 30. Juni
1898 im Königreich Preußen vorhandenen
eingetragenen Genoſſenſchaften alphabetiſch
nach dem Sitz geordnet unter gleichzeitiger
Angabe der Verwaltungsbezirke, der Höhe der
Geſchäſtsantheile und Haftſummen, der Ge-
noſſenzahl und der Geſammthaftſummen, ſo-
wie des Reviſions Verhältniſſes erſcheinen
laſſen.

Um die wünſchenswerthe Verbreitung dieſer
erſten amtlichen Materialien zur Genoſſen-
ſchaftsStatiſtik nach Möglichkeit zu fördern,
wird das urſprünglich auf 45 Mk. angeſetzt
geweſene Kataſterwerk ſammt Nachtrag und
neuem Genoſſenſchafts- Verzeichniß von nun

an zu dem ermäßigten Geſammtpreiſe von
25 Mk. abgegeben. Denjenigen, welche das
Kataſter noch zu dem früheren höheren Preiſe
bezogen haben, werden der diesjährige Nach-
trag, das neue Verzeichniß und der nächſt-
jährige Nachtrag koſtenlos nachgeliefert werden.

Der Preis des neuen „Verzeichniſſes der
eingetragenen Genoſſenſchaften“ allein beträgt
2,50 Mk.

Beſtellungen ſind zu richten an die Preußiſche
Central-Genoſſenſchaftskaſſe zu Berlin W. 7,
Dorotheenſtraße 42.

Zugleich wird hierdurch bekannt gegeben,
daß die den Geſchäftsverkehr der Eentral-
Genoſſenſchaftskaſſe regelnden Vorſchriften in
einer von der Kaſſe herausgegebenen Druck-
ſchrift zuſammengeſtellt worden ſind, welche
unter dem Titel Beſtimmungen der Preußiſchen
Central Genoſſenſchaftskaſſe über den Ge-
ſchäftsverkehr“ im Verlage von W. Weber zu
Berlin W Charlottenſtraße 48, zum Preiſe
von 1,20 Mk. käuflich zu haben iſt.

Merſeburg, den 26. November 1898.
Der Königliche Landrath.

Grafd'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn nächſter Zeit werden den Magiſträten,

Gemeinde- und Gutsvorſtänden die für ihren
Gebrauch beſtimmten neu aufgeſtellten Be-
triebsUnternehmer-Verzeichniſſe zugehen.

Dieſelben ſind durch Auslegung den Be-
theiligten zur Kenntniß zu bringen und
etwaige inzwiſchen eingetretene Aenderungen
pp. bis ſpäteſtens den 15. Dezember er.
mittels des hierzu vorgeſchriebenen Formulars
uns anzuzeigen.

Merſeburg, den 22. November 1898.
Kreis-Ausſchuſß Merſeburg

Sektion der landwirthſchaftlichen Berufs-
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen.

3599] Graf d'Haußonville.
Am 1. April 1899 ſoll die Stelle des

Kanzliſten bezw. Gehülfen der ſtädtiſchen

3632)

Sparkaſſe anderweit beſetzt werden. Gehalt
1050 Mark. Sechsmonatliche Probedienſtzeit.
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, aber
nur ſolche, wollen ſich bei uns melden.

Merſeburg, den 26. November 1898.

3631] Der Magiſtrat.
C eJagd Verpachtung.

Die Jagd auf der Feldmark der Stadt
Merſeburg ſoll auf den Zeitraum vom 1. Juni
1899 bis Ende Mai 1905 öffentlich verpachtet
werden.

Wir haben hierzu Termin
auf Sonngabend, 3. Dezember er.,

Vormittags 11 Uhr
im untern Rathhausſaale anberaumt.

Die Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können aber auch ſchon vor-
her im Kommunalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 18. November 1898.

3525 Der Magiſtrat.3525

Wegen Reparatur einer Schleuſe an der
Elſter bei Oberthau iſt der Oberthau
Zöſchener Kommunikationsweg vom 5. bis
16* Dezember für Fuhrwerk geſperrt.

Oberthau, den 29. November 1898.
3637 Der Amtsvorſteher.

Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers
Maaſch in Altranſtädt iſt die Maunl-
und Klauenſenche ausgebrochen.

Kötzſchau, den 29. November 1898.
3636] Der Amtsvorſteher.

Die Militärvorlage.
Kleine Händel haben doch auch ihr Gutes.

Während die politiſchen Laubfröſche immer
noch den Sturm im Glaſe Lippe beobachten,
wird ſang- und klanglos die Ziffernreihe des
neuen Militäretats veröffentlicht. Die gewerbs-
mäßigen Skandalmacher müſſen nun plötzlich
erſt im letzten Augenblick einen Frontwechſel
vornehmen. Jetzt wird der Tanz bald los-
gehen. Und doch geht aus den für 1899 mit-

getheilten Zahlen nichts Erſchreckendes hervor.
Es bleibt bei dem vorausgeſehenen Umfange:
Erhöhung der Präſenzſtärke der Jnfanterie,
verbunden mit der Errichtung je eines neuen
Generalkommandos im preußiſchen und ſäch-
ſiſchen Kontingent; Neuorganiſation der Feld-
artillerie unter Verkleinerung der Regimenter
und Vermehrung der Brigaden; Erweiterung
der techniſchen Truppentheile durch Errichtung
von drei beſpannten Telegraphen-Bataillonen.
Von der Neuorganiſation der Kavallerie iſt
in dem vorliegenden Haushaltsentwurf noch
nicht die Rede. Es handelt ſich ja hier auch
nur um das Etatsjahr 1899/1900 und nicht
um das ganze Quinquennat. Es iſt daher
möglich, daß Neuerungen für die Reiterei für
ſpätere Jahre vorgeſehen ſind und nur für
die allernächſte Periode nicht. Veröffentlicht
ſind jetzt die Zahlen für das preußiſche, ſäch-
ſiſche und württembergiſche Kontingent mit
einer Geſammtvermehrung von 13 770 Mann
und 3719 Pferden ohne Bayern für welches
noch die alten Stärkeziffern eingeſetzt ſind.
Jm Einzelnen ſind für das preußiſche Kon-
tingent für das kommende Jahr in Ausſicht
genommen:

Die Neuerrichtung von General-Kommando,
3 Diviſionsſtäben, 1 Jnſpektion der Verkehrs-
truppen, 18 Feldartillerie Brigadeſtäben,
1 Jnſpektion der Telegraphen Truppen,
37 Feldartillerie-Regimentsſtäben, 14 Feld-
artillerie Abtheilungsſtäben, 35 fahrenden
Batterien mit mittlerem Etat, 1 Betriebs-
abtheilung der Eiſenbahn-Brigade, 3 Tele-
graphen-Bataillonen, 1 Halbinvaliden-Abthei-
lung. Etatserhöhungen ſollen eintreten bei
39 Jnfanterie Regimentern, 38 reitenden
Batterien, 17 Feldartillerie-Regimentsſtäben,
der Verſuchs Kompagnie der Artillerie-
Prüfungskommiſſion, den Eiſenbahn Re-
gimentern, in deren Beſtand die württem-
bergiſche Eiſenbahn- Kompagnie übernommen
werden ſoll, der Luftſchiffer-Abtheilung, bei
8 Train Bataillonen für Beſpannungs-
zwecke der Fußartillerie, bei 3 Train-
Bataillonen für Beſpannungszwecke der

erereee
d hDie Piraten.

Seeroman von Clark Ruſſel.
(3. Fortſetzung.)

Zweites Kapitel.
Der Kutter.

Glühendroth ſtrömten die Strahlen der unter-
gehenden Sonne durch die Fenſter und das
Oberlicht in die Kajüte hinein, als die Paſſa
giere an der reich beſetzten Tafel ihre Plätze
einnahmen. Das warme Licht ließ das
Tafelgeſchirr blitzen und funkeln und umgab

die Geſtalt des weißköpfigen Schiffers wie
mit einer Glorie. Auch die Lampen brannten
bereits, um die Erleuchtung der Kajüte fort
zuſetzen, wenn die Sonne verſchwunden ſein

würde. JDie Kajüte, die Tafel und die Tiſch-
geſellſchaft ſtellten eins jener Bilder dar,
denen man heute nur noch ſelten, ja wohl
niemals mehr auf der See begegnet. Die
großen modernen Ozeandampfer zerſtreuen
ihre Hunderte von Paſſagieren in zwanzig
verſchiedene Tiſchgenoſſenſchaften, und der
Kapitän iſt gewiſſermaßen nur ein Dekorations-
ſtück mit blanken Knöpfen und Goldborte,
nicht mehr, wie einſt, der patriarchaliſche Gaſt
geber, ſondern nur noch in einſamer Höhe
er Herr des Ganzen und der Kommandant.

In den guten alten Zeiten der „Queen“
bildeten die Paſſagiere des Schiffes gewiſſer-
maßen eine Familie. Sie ſaßen rings um

en großen Tiſch, und der Kapitän konnte

ne e
Einem oberen Ende aus die Fragen des

am unterſten Ende ſitzenden Gaſtes bequem
beantworten; wenn die Leute erſt einiger-
maßen bekannt miteinander waren, dann
fehlte es bei den Mahlzeiten nie an einer
geſelligen Unterhaltung.

Die Speiſenden wurden von den gewandt
und geräuſchlos hin- und herlaufenden
Stewards bedient; letztere trugen kurze
ſchwarze Jacken und entwickelten eine erſtaun-
liche Behendigkeit. Durch die Fenſter ver-
nahm man das Getön des vorüberrauſchenden
Waſſers; es hörte ſich an, wie wenn nächt-
lich ein Regen auf das Laub des Waldes
herabſtrömt.

Als alle Paſſagiere ihre Plätze eingenommen
hatten, die ſie nach altem Herkommen nun
während der ganzen Reiſe behalten mußten,
überſchaute der Kapitän die beiden Reihen
der Geſichter zur Rechten und zur Linken,
und im erſten Augenblick berührte ihn die
Wahrnehmung, die er dabei machte, ganz
eigenthümlich. Die Anzahl der Männer war
ſtark überwiegend, immerhin aber ſaßen auch
ſieben Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts
an der Tafel, ſo daß die Eintönigkeit an-
genehm unterbrochen wurde.

Es war weder die Perſönlichkeit des Mr.
James Dent, noch die des Mr. William
Storr, die dem Schiffer bei ſeinem ſchnellen
Rundblick von Backbord nach Steuerbord
auffiel. Es war dies vielmehr eine ſeltſame
Aehnlichkeit der Erſcheinungen geweſen, wie
man ſolche z. B. in einer Geſellſchaft glatt-
raſierter Schauſpieler finden kann. Allerdings
konnte von einer Aehnlichkeit zwiſchen de m

Hauptmann Trollop und Mr. Burn nicht
gut die Rede ſein, ebenſowenig wie von einer
ſolchen zwiſchen Mr. Shannon, einem Herrn
mit vorſtehenden blauen Augen und einem
Flachsbart und dem ſchwarzen, finſter blicken-
den Caldwell. Der alte Benſon zerbrach ſich
jedoch nicht lange den Kopf darüber. Die
Herren hatten das Geld für die Paſſage
prompt bezahlt, theils mit vierzig, theils mit
fünfzig Pfund Sterling, und im übrigen
machten alle, ohne Ausnahme, den Eindruck
von Gentlemen; das mußte ihm genügen.

Am unteren Ende der Tafel hatte der erſte
Offizier des Schiffes, der Oberſteuermann
Mr. Matthews, ſeinen Platz, ein Mann mit
rothem, gekocktem Bart und einem Geſicht,
deſſen bleiche Farbe von einer erſt kürzlich
überſtandenen Krankheit zeugte. Jhm zur
Linken ſaß der Schiffsarzt, rechts von ihm
Mr. Paul Hankey.

Anfänglich wurde nur wenig geſprochen.
Die Herren ſchienen ſich gegenſeitig verſtohlen
zu muſtern, als ſähen ſie ſich hier zum erſten
Mal. Mr. William Storr verſuchte eine
Unterhaltung über das Boot, das man vor-
hin geſehen hatte, in Fluß zu bringen, wurde
jedoch durch Blicke voll Abſcheu aus den
Augen der Damen ſogleich wieder zum
Schweigen gebracht.

„Um Verzeihung,“, begann bald darauf Mr.
Hankey, ſich mit einer gewiſſen freien Vor-
nehmheit an den Oberſteuermann wendend,
„wo pflegt der zweite Steuermann, Mr. Poole,
ſein Mittagsmahl einzunehmen

„Hier, auf meinem Platze, wenn die Herr-

ſchaften fertig ſind und ich wieder an Deck
gegangen bin,“ antwortete Mr. Matthews.

„Jch habe nämlich mit dem Herrn die
Reiſe nach Auſtralien gemacht,“ fuhr Mr.
Hankey fort, „und zwar an Bord des Voll-
ſchiffs „Golden Ball,“ auf dem er dritter
Steuermann war. Jch habe nie einen
flinkeren Mann beim Reffen auf der Nock
der Marsrage geſehen!“

„Sind Sie jemals ein Seemann von
Beruf geweſen miſchte ſich der Doktor in
das Geſpräch.

„Einem Mann, der ſein Glück in Auſtralien
verſucht hat, darf man nicht zu ſehr mit
Fragen auf den Leib rücken,“ verſetzte Hankey
lächelnd.

„Bitte um Entſchuldigung“, verbeugte ſich
der Doktor „aus dem fachmänniſchen Aus-
druck, den Sie ſoeben gebrauchten, glaubte ich
das ſchließen zu dürfen.“

Jetzt betheiligte ſich auch der jüdiſch aus-
ſehende Herr, der ſich Caldwell nannte, an
der Unterhaltung.

„Als ich nach Auſtralien kam, wäre ich
beinahe kopfſcheu geworden,“ erzählte er.
„Das Schiff, auf dem ich die Ueberfahrt
machte, hatte auf ſeiner vorletzten Ausreiſe
einen jungen Baron an Bord gehabt, deſſen
Vater in einem Palais am Hyde Park wohnte.
Er hatte ſich als Kajütspaſſagier nach den
Goldfeldern auf den Weg gemacht.“

(Fortſetzung folgt.)
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Telegraphentruppen, bei 1 Train-Bataillon
für Zwecke der Kavallerie-Telegraphenſchule,
bei den Bezirks-Kommandos, durch Etatiſirung
von Lazarethgehilfen für die Sanitätsämter
und Diviſionsärzte, durch Rationsgewährung
für 12 als Mitglieder der Artillerie-Prüfungs-
Kommiſſion kommandirte Hauptleute der Feld-
und Fuß-Artillerie. Stärkeverminderungen
ſind in Ausſicht genommen für die Jnſpektion
der Militär-Telegraphie durch deren Auflöſung,
bei 28 Jnfanterie Regimentern, 33 Feld-
artillerie Regimentsſtäben, 2 reitenden
Batterien, 334 fahrenden Batterien, beim
Garde-Pionier-Bataillon durch Fortfall der
bisher als Telegraphen-Stammtruppe ver-
wendeten 5. Kompagnie, bei den Eiſenbahn-
Regimentern, ſchließlich durch Fortfall eines
Adjutanten (Hauptmann) beim General-
Kommando XI. Armeekorps, wodurch ſich be-
ſtätigt, daß das neue Armeekorps mit
Zuhilfenahme des Ueberſchuſſes des gegen-
wärtigen, drei Diviſionen zählenden XI. Armee-
korps gebildet werden wird. Der Zugang
wird auf 13 089 Mann, 3146 Pferde, der
Abgang auf 1665 Mann, 296 Pferde be-
rechnet, ſo daß eine Präſenzſtandsvermehrung
von 11 424 Mann, 2850 Pferden verbleibt.
Die Bildung der höheren Kommandobehörden
mit Ausnahme der Feldartillerie-Brigadeſtäbe
und der Jnſpektion der Telegraphentruppen,
ſowie der Errichtung der Halbinvaliden-
Abtheilung erfolgt am 1. April 1899, die
Durchführung der übrigen Maßnahmen vom
1. Oktober 1899 ab, ſo daß für das erſte
Halbjahr Manquements an der neuen Präſenz-
ſtärke von 5820 Mann, 2768 Pferden, im
zweiten Halbjahr von 76 Mann, 82 Pferden
beſtehen.

Die letzte Militärvorlage von 1893 erhöhte
die Friedenspräſenz von 468,000 auf 487,000
Mann nnd jetzt kommen wir alſo netto auf
eine halbe Million. Zieht man die Bevölker
ungsvermehrung in Betracht, ſo erweiſt ſich
die Ziffer der Heeresverſtärkung als ihr noch
nicht einmal angepaßt. Unſer Volk ſteigt in
ſeiner Zahl jährlich um nahezu 700,000 Köpfe,
alſo um etwa 31 Millionen innerhalb der
fünfjährigen Bewilligungsperiode. Würden
nuu die Rekruteneinſtellungen einfach in dem-
ſelben Prozentſatz wie 1893 erfolgen, ſo
könnte unſer fruchtbares Volk um 30,000
Mann ſeine Friedenspräſenz vermehren. Wenn
der neue Etat noch nicht einmal die Hälfte
verlangt, ſo iſt das beſcheiden genug, zumal
Da auch unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe
nur von profeſſionellen Schwarzmalern als
ungünſtig bezeichnet werden können. Zwar
gibt ſich d die extreme Preſſe die ſauerſte Mühe,

von einem Rückgang zu ſprechen. Aber die
jüngſt veröffentlichten Zahlen der kennen
ſteuer-Statiſtik beweiſen das Gegentheil. Der
Nationalwohlſtand iſt noch ſchneller geſtiegen
als die Bevölkerungsziffer. Gewiß heißt das
nicht, daß unſere ſozialen Verhältniſſe glänzend
ſeien. Wir ſind die letzten, die der Politik
des Vogels Strauß huldigen möchten. Aber
das muß doch von vornherein konſtatirt werden,
daß die Militärlaſten, die uns für 1899 bevor
ſtehen ſollen, thatſächlich verhältnißmäßig
geringere ſind, als diejenigen, die wir 1894
ſchon getragen haben. Dieſe nüchterne Be-
trachtung ſind wir jetzt, wo die Kämpfe im
Reichstag beginnen werden, unſeren Leſern
ſchuldig. Darnach bemeſſe man die gewiß
kommenden aufgeregten Artikel der Oppoſition.

ePolitiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute Vormittag
von 9 Uhr ab den Vortrag des Chefs des
Militärkabinets, Generals von Hahnke.

Zur Kaiſer-Reiſe nach Paläſtina
nachträglich die „Germania“ folgende

Mittheilung: „Kaiſer Wilhelm und die
Franziskaner. Am Sonntag Abend traf auf
dem Frauenberge bei Fulda Pater Norbert
Röhrſcheidt aus dem Franziskanerorden
4 Pater Norbert iſt zur Zeit Vorſteherdes Kloſters in Tiberias am See Genezareth

und war von ſeinen Oberen beſtimmt, der
Führer des Kaiſerpaares an den h. Stätten
im gelobten Lande zu ſein. Da Pater Nor
bert ſchon lange am Fieber leidet,
gleich nach dem Beſuche des Kaiſers der
wiederholt an ihn ergangenen Einladung
des hochw. Pater Provinzial Dionyſius Folge
geleiſtet und für einige Zeit
Heimath aufgeſucht. Bald nach ſeiner An
kunft in dem Mutterkloſter traf nachſtehendes
Telegramm des Kaiſers als Antwort auf den
telegraphiſchen Glückwunſch des Pater Norbert
zur glücklichen Heimkehr ein: Franziskaner

bringt

Pater Norbert, Franziskanerkloſter Frauen
berg, Fulda. Den Franziskanern, deren

ensreiches Wirken im gelobten Lande ich
mit warmer Theilnahme und ſchätzender Für
ſorge Hegleite, für die mir zur glücklichen
Heimkehr Dargebrachten Wünſche meinen

hat er

ſeine deutſche

Kaiſerlichen Dank. Wilhelm J. R. Er-
greifend ſind die Einzelheiten, welche P. Nor-
bert ſeinen Mitbrüdern von der Kaiſerreiſe
erzählt hat. Der Kaiſer und die Kaiſerin
verweilten in der engen Grabesgrotte, in der
nur ein paar Menſchen Platz haben, mit einerſolchen Audacht a Sammlung, daß alle,

beſonders die türkiſchen Beamten, auf das
tiefſte ergriffen waren. Als die Majeſtäten
an die Stätte gekommen, auf der
die Gottesmutter bei dem Kreuze des
Heilandes geſtanden und zur Mutter der
Menſchen ernannt worden, lehnte ſich
die Kaiſerin in ſtummer Betrachtung über
den daſelbſt errichteten Altar, und Thränen
ſtanden in ihren Augen, als ſie ihr Haupt
wieder erhob. Mit großem Jntereſſe betrachtete
der Kaiſer den ihm von Pater Norbert gezeigten
Riß im Kalvarienfelſen, welcher beim Tode
des Heilandes entſtanden; „der geht wirklich
gegen die Adern des Felſens“ äußerte er. Jn
der Geburtsgrotte zu Bethlehem nahm der
Kaiſer mit großer Theilnahme von Pater
Norbert den Bericht über die bekannten Vor-
gänge, welche ſich daſelbſt vor einigen Jahren
in der heiligen Nacht zugetragen, entgegen;
„theilt mir doch ſagte er das in Zu-
kunft mit, ich werde meine Dentſchen nicht im
Stiche laſſen“. Die Kaiſerin erbat ſich von
P. Norbert einige Roſenkränze und andere
Andenken. Daß dieſer Wunſch in der beſten
Weiſe erfüllt wurde, verſteht ſich von ſelbſt.
Der ar und die Kaiſerin haben ſich im
heiligen Lande als wahre Pilger verhalten
und durch ihr überzeugt chriſtliches Weſen bei
allen Religionen und Nationen den beſten
Eindruck gemacht.“

Nach der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“
hat das Geſammt- Einkommen der phyſi-
ſchen Perſonen in Preußen im Jahre
1897/98 rund 10661 Millionen Mark betragen.
Jm Jahre 1892/93 betrug das Geſammt-
Einkommen rund 9881 Millionen Mark. Es
iſt ſonach um 7,89 Proz. geſtiegen, während
ſich die Bevölkerung in derſelben Zeit nur um
etwas über 6 Proz. vermehrt hat.

Leipzig, 29. Nov. Oberbürgermeiſter
Georgi hat aus Alters- und Geſundheits-
rückſichten ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht,
das der Stadtrath unter dem Ausdruck des
Bedauerns einſtimmig angenommen hat.

Lokales.
Merſeburg, 30. November

Falb's Wetterprognoſen. Trotz aller
berufenen und unberufenen Wetterpropheten
hat es bisher nur eine einzige zutreffende
Prognoſe gegeben, und die lautet: „Wenn der
Hahn kräht auf dem Miſt, dann ändert ſich's
Wetter oder 's bleibt wie s iſt.“ Man
darf indeſſen annehmen, daß die Voranſagen
der Hamburger Warte im allgemeinen zutreffend
ſind, wennſchon auch ſie bisweilen im Stich
laſſen, und von den Wetterpropheten, die in
gewiſſen Zeitabſchnitten auftauchen, um bald
wieder von der Bildfläche zu verſchwinden,
hat ſich bisher Falb noch am längſten in der
Gunſt des Publikums erhalten, zumal ſeine
„Kritiſchen“ meiſtens eingetroffen ſind. Ob
wohl alſo die Falb'ſchen Prophezeihungen
nicht ganz einwandfrei ſind, wollen wir doch
mittheilen, was er ſür den Monat Dezember
und für Anfang Januar prophezeit. Schnee,
viel Schnee ſoll's nach Weihnachten und
Neujahr geben. Hören wir Falb: 1. 4.
Dezember. Es bleibt ziemlich trocken und
kühl, Schneefälle dürften kaum eintreten.
5. 9. Dezember. Die Temperatur ſteigt
etwas über das Mittel. Vereinzelt treten
ſchwache Regen ein. Die Schneefälle ſind
ſelten und unbedeutend. 10. 12. Dezember.
Es wird ſehr trocken und kalt. Die Temperaturx
ſinkt bedeutend unter das Mittel. 13. 16. Dez.
Der 13. iſt ein durch Sonnenfinſterniß ver-
ſtärkter Termin 2. Ordnung. Es treten dem
zufolge ausgebreitete und ziemlich ergiebige
Regen und Schneefälle ein. Die Temperatur
ſteigt faſt allgemein bedeutend über das
Mittel. 17. bis 24. Dezember. Regen und
Schneefälle dauern in etwas vermindertem
Maße noch fort. Die Temperatur hält ſich
noch bedeutend über dem Mittel. 25. bis
27. Dezember. Die Temperatur geht zurück
und hält ſich dann nahe dem Mittel. Es
wird trocken, jedoch nur vorübergehend. 28.
bis 31. Dezember. Der 28. iſt ein durch
eine Mondfinſterniß verſtärkter kritiſcher
Termin III. Ordnung. Es treten demzufolge
ausgebreitete Niederſchläge, meiſt in Form
von ſtarken Schneefällen ein, die ſtärkſten
dieſes Winters. 1. bis 6. Januar. Ziemlich
reichliche Schneefälle treten allgemein ein.
Die Temperatur hält ſich meiſt etwas unter
dem Mittel. 7. bis 14. Januar. Die Schnee-
fälle dauern in gleicher Ausbreitung und
Stärke fort. Die Temperatur ſinkt bedeutend
unter das Mittel.

Gedenket der
ie Vogelfütterung ſei

Thiere im Winter!
allen ThierfreundenD

ans Herz gelegt. Man vergeſſe aber auch
nicht die Mahnungen des verdienſtlichen
deutſchen Thierſchutzvereins zu beher rzigen.
Regelmäßiges Eindecken der Pferde und Zug-
hunde nach dem Gebrauch, Beſeitigung des
Zuges und dickere Streu in den Ställen und
ebenſo in den Hundehütten, rechtzeitige Be-
ſchaffung des Winterbeſchlages d beſten iſt
es, wenn jeder Kutſcher ſcharfe Schraubſtollen
mit ſich führt), ring Belaſtung der Wagen
bei Schneefall, Weichhalten der Geſchirre und
vor Allen Erwärmen des Gebiſſes
vor dem Aufzäumen. Es iſt eine
ganz kleine Mühe, die Gebiſſe zu reiben,
die ſich dadurch reichlich belohnt macht, daß
Verletzungen an Zunge und Zähnen,, die
durch die eiskalten Gebiſſe entſtehen, vermieden
werden.

Bezüglich des Weihnachts Reiſe-
Verkehrs werden im Publikum ſchon jetzt
Zweifel laut, ob die Verlängerung der
Geltungsdauer gewöhnlicher Rückfahrkarten in
derſelben Weiſe wie in früheren Jahren er-
folge, oder ob hierin eine Aenderung ein-
getreten ſei. Der Eiſenbahn-Perſonenverkehr
iſt ſeit 1. Mai d. Js. für die drei großen
Feſte Oſtern, Pfingſten und Weihnachten ein
für alle Mal tarifmäßig geregelt worden; für
Weihnachten beſagt die neue Beſtimmung zu
S 12 der Verkehrs-Ordnung, daß ſich die
Giltigkeit der gewöhnlichen Rückfahrkarten
von ſonſt kürzerer Dauer auf die Zeit vom
ſiebenten Tage vor bis zum 14. Tage nach
dem erſten Feiertage zu erſtrecken hat. Da-
nach werden die Rückfahrkarten künftig immer
vom 18. Dezember bis zum 8. Januar des
nächſten Jahres, beide Tage eingeſchloſſen,
ihre Geltung haben.

Das Markenkleben für die ſogenannten
Jnvaliden-Karten iſt in ſeiner jetzigen Form
nicht immer eine Annehmlichkeit, und die
Wünuſche der Arbeitgeber, es möchten Marken
eingeführt werden, welche für einen längeren
Zeitraum gültig ſind als nur für eine Woche,
datiren nicht erſt ſeit geſtern. Wie es ſcheint,
ſollen die Wünſche berückſichtigt werden,
wenigſtens ſieht die Novelle zum Jnvaliden-
Verſicherungsgeſetz eine derartige Vereinfachung
vor. Auch ſonſt ſind noch mehrere Verein-
fachungen des Kartenweſens vorgeſehen, es
ſoll die Einziehung der Beträge zugelaſſen
werden, ſodaß künftig Mancher überhaupt nicht
mehr zu kleben brauchte.

9Provinz und Umgegend.
Aus dem Kreiſe Merſeburg. Eine

eigenartige Einrichtung hat ſich in Muſchwitz
und dem eingepfarrten Söheſten erhalten.
Daſelbſt werden die an Kirche, Pfarre und
Schule von der Gemeinde zu entrichtenden
verſchiedenen Zinſe und Renten am Montag
nach dem erſten Adventsſonntage abgeführt.
Der betreffende Tag, der allen Gemeindegliedern
als Zinstag bekannt iſt, wird Morgens neun
Uhr eingeläutet. Der betreffende Ortsgeiſt-
liche hat am genannten Tage den Zinsſchmauß
zu geben, an dem verſchiedene Ortseinwohner
zur Theilnahme berechtigt ſind.

t Weißenfels, 28. November. Der pro-
jektirte Bahnbau Weißenfels Querfurt
mit Abzweigung nach Mücheln und Schaf-
ſtädt hat inſofern einen Fortſchritt gemacht,
als der Firma Burchard u. Co. in Berlin der
Auftrag auf Beginn der Vorarbeiten ertheilt
wurde.

Benkendorf, 28. November. Bei der
von Herrn Amtsrath von Zimmermann hier
abgehaltenen Faſanenjagd wurden ins-
geſammt 178 Faſanenhähne zur Strecke
gebracht.

Köſen, 26. November. Als geſtern Ar-
beiter damit beſchäftigt waren, Steine von
der Radinſel über den Eisbrecher der kleinen
Saale zu ſchaffen, fand plötzlich auf der Jnſel
eine bedeutende Senkung ſtatt, und es zeigte
ſich den Blicken der Erſtaunten in der Tiefe
der entſtandenen Oeffnung Mauerwerk. Um
die Sache näher zu unterſuchen, ſtieg der
Werkmeiſter Kühn in das Loch hinab und
fand einen ausgemauerten Gang von etwa
2 m Höhe und 11 m Breite, der unter der
Mälzerei hindurch in der Richtung nach dem
„Muthigen Ritter“ verlief. Vermuthlich ſtammt
der Gang, von deſſen Vorhandenſein man
keine Ahnung hatte, aus der Zeit der Erbohrung
der Köſener Quellen durch Borlach und führt
h bis zum alten Soleſchachte. Jn
den zu Dürrenberg befindlichen Salinen-Akten
dürfte ſich Aufſchluß darüber finden.

Zeitz, 29. Nov. Vom Raubmörder
Albert Wegener und deſſen angeblichem
Geſtändniß kurſiren noch die widerſprechendſten
Nachrichten. Von einer Seite wird gemeldet,
daß der Raubmörder in einem mit ihm an-
geſtellteu Verhör behauptet habe, daß er bei
dem Paſtor Roller mit dem Aufbrechen der
Geldkaſſette beſchäftigt geweſen ſei, während
ſein Genoſſe, den er zufällig in Berlin kennen
gelernt habe, die Dienſtmagd Kaiſer, die die
Einbrecher unerwartet überraſchte, getödtet

habe. Andererſeits wird geſchrieben, der Raub
mörder Wegener habe ſein Geſtändniß dem
Unterſuchungsrichter und auch anderen Per
ſonen gegenüber wiederholt. Angeſichts des
erdrückenden Belaſtungsmaterials habe ſich
Wegener bequemt, ein umfaſſendes Geſtänd
niß abzulegen. Er ſoll auch zugeſtandenhaben, den Mord allein begangen zu haben.

Unterſtützt wird dieſe r durch den Um
ſtand, daß man von Nachforſchungen nach
einem Mitſchuldigen Wegeners nichts hört
und die Kriminalpolizei nach wie vor daran
feſthält, daß nur eine Perſon den Mord begangen hat. Weiter wird berichtet, daß das

Beſinden des Wegeuer ſich ſo erheblich ge
beſſert haben ſoll, daß die Vernehmung vor
dem Unterſuchungsrichter ohne geſundheitliche
Schädigung für den Kranken erfolgen konnte.
Sobald eine weitere Beſſerung einen Trans
port des Wegener erlaubt, wird er nach
Moabit gebracht werden. Die Unterſuchung
liegt nunmehr vollſtändig in den Händen
des Unterſuchungsrichters.

Erfurt, 29. November. Jn dem Prozeß
gegen die wegen Theilnahme an den Straßen
unruhen in der Pfingſtwoche angeklagten
Perſonen wurde bereits heute das Urtheil
gefällt. Von den 16 Angeklagten wurden 9
freigeſprochen, 6 wegen Betheiligung am
Aufruhr zu 6 bis 12 Monaten Gefängniß
und einer wegen Beleidigung der Polizei zu
vier Monaten Gefängniß n

Torgau, 26. November. Die Pfeiler der
ehemaligen Feſtungsthore, die man
beim Abtragen der Wälle hatte ſtehen laſſen,
ſind nun endlich gefallen. Als Erinnerung
an Torgaus Feſtungszeit wollte man ſie
urſprünglich erhalten, doch mußten ſie weichen,
weil ſie ein unliebſames Verkehrshinderniß
bildeten. Jm Jahre 1811, auf Napoleon's
Befehl zum Trutze gegen das von ihm mit
bitterem Haß verfolgte Preußen errichtet,
habeu ſie Deutſchlands tiefſte Schmach geſehen.Durch ſie herein drängten die ſeuntiſchen

Eroberer, als im Frühling 1813 die Feſtung
an Napoleon ausgeliefert wurde, ſie hörten
aber auch den Donner der Kanonen Tauentzien's,
ſahen die ſiegreichen preußiſchen Bataillone,
die nach hartem Kampfe am 19. Dezembers die Feſtung eroberten und den geängſteten

Bewohnern der Stadt den Anbruch des Frei
heitsmorgens verkündeten. Die Steine, etwa
500 Centner jeder Pfeiler, hat ein Bildhauer
aus Belgern erſtanden. Einen Kampf
mit Wilddieben hatte in der Nacht zum
Sonntag der hieſige Fußgendarm Nieme in
allernächſter Nähe unſerer Stadt zu beſtehen.
Nieme kehrte von einem Patrouillengange
zurück und bemerkte bei dem hellen Mond
ſcheine in kürzeſter Entfernung vor ſich zwei
mit Gewehren ausgerüſtete Männer, die in
der Nähe des Läſſig'ſchen Gartens eine nächtliche
Haſenjagd veranſtalteten. Beim Erblicken des
Beamten ergriffen die Wilddiebe die Flucht
und ſuchten die unweit davon liegenden
Schießſtände am großen Teiche zu erreichen.
Als Nieme die beiden Kerle verfolgte, feuerten
ſie ihre Gewehre auf ihn ab, zum Glück, ohne
zu treffen; doch ſchlugen die Geſchoſſe dicht
neben ihm ein. Der Beamte machte nunmehr
Gebrauch von ſeinem Revolver und ſandte
den Verbrechern vier Kugeln nach, um den
Wachtpoſten auf den Schießſtänden zu alarmiren.
Dieſer hörte auch die Schüſſe, meldete aber
den Vorgang nicht, weil er nicht wußte, aus
welcher Richtung ſie kamen, noch was ſie zu
bedeuten hatten. Der Beamte ſetzte nun ſelbſt
den Wachthabenden von dem Geſchehenen in
Kenntniß, doch gelang es dem Wachtkommando
nicht, der beiden Kerle habhaft zu werden,
trotzdem die Schießſtände und das anſtoßende
Gelände ſofort aufs genaueſte durchſucht
wurden. Schon acht Tage vorher hatte der

an derſelben Stelle einen
zwei Wilder. rern, die vr on

Feldhüter Ludwig

reGarten ſagten Als Sidine auf ſie zuging,

ließen ſie ihn bis auf wenige Schritte heran
kommen; doch plötzlich legte der eine auf ihn
an und drohte ihn niederzuſchießen, wenn er
näherzukommen wage. Da der Feldhüter
waffenlos war, mußte er es geſchehen laſſen,
daß ſich die beiden Kerle unerkannt entfernter

vKleines Feuilleton.
Ein ſchottiſches Mägdelein“. Sie

iſt fünfzehn Jahre und einige Monate ai
und „geht“ mit einem Artillerie-Korporal.
Dem Vater, Duncan Mac Gregor, deſſen
Stellung als Beamter im Bureau einer könig-
lichen Forts Verwaltung keineswegs eine
prinzipielle Abneigung gegen Doppeltuch ver
muthen läßt, erſcheint die Sache doch etwas
verfrüht. Er macht dem Töchterlein Vor
ſtellungen. Sie nützen nichts. Der Artilleriſt
hält die Poſition feſt. Da wird Mac Gregor
eines Tages ſo wüthend, daß er zum Revolver
greift, um ſeine Tochter Mores zu lehren, ſie
aber bedient ſich einer Flinkte. Und nun
ſchießen Vater und Tochter luſtig auf einander
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Donnerſtag, den 1. Dezember.

Jahr 1848“
März.
Bewegung
nachbarn v.
zu dem ſich T

Ausgange des Bahnhofs
ihm befreundeten Kammergerichtsrath

Bürgerwehrmann, der ihn begrüßte:
Wie ſehen Sie

Auf meinen

als
Jotte doch, Bismarck!
Schöne Schweinerei

Mauerſtraße, wo er ſagte:

fahren.
Ein Straßenjunge rief mir nach:
es vch en Franzos!“

wordeu bin.
Kinnbart, der Schlapphut und
dem Jungen einen exotiſchen Eindruck gemacht.

Die norwegiſche Bark „Safſir“ iſt

Matroſen der

Konditorei.

los. Beide erhalten Srtreiſſchüſſe
und Beide wandern in Arreſt,
getrennt.

Aus Bismarcks Memoireu veröffent-
licht die „Münch. Allg.

ſchildert Bismarck in dem Kapitel „Das
ſeine Erlebniſſe am 18. und 19.

Berliner
Guts-

Die erſte Kunde von der
e abe er

hier!“

oder Sie werden verhaftet.“ „Kennen Sie ſuchung des Revolversmich?“ fragte ich. „Ja,“ antwortete er, nun, daß die Trommel
„Sie ſind Herr v. Bismarck.“ Von welcher Patronen enthielt.
Seite mir die Gefahr drohen ſollte, von
welcher die Warnung kam, habe ich

Der Unbekannte verließ mich ſchnell.
„Kiek, det

eine Aeußerung, an die
ich durch manche ſpätere Ermittelung erinnert

Mein allein unraſierter langer
Frack

während eines heftigen Orkans in den Ge-
wäſſern von Bahia geſunken.

berührte das Eiſengitter der Außenfenſter einer
Der hierdurch in das Jnnere der

am Kopf
natürlich

Ztg.“ Auszüge.

im Hauſe ſeines
Wartensleben auf Carow erhalten,
Berliner Damen geflüchtet hatten.

traf Bismarck den

„Reiſen Sie ab,

nie er-

Von 15
Bemannung ſind zehn Mann

von den Haifiſchen verſchlungen worden, die
andern konnten ſich retten.

U. durchſuchte geſtern
fiel ihr ein Revolver,
einmal geſchenkt

ihre

die Hände. Sie legte
weiter anzuſehen, acht-
Später kam der 33 Jahre

Meier
„J l und drückte

aus!
noch viermal

Abonnent.
Angelegenheit
indeſſen

Alter
fragliche
formirt,
ſtädtiſche

hatten der Klia-Rinne, von

Recht dazu hätte.

kommenheit r
F. L. Die Druckfehler

„Vertheilen“
Guſtav.

Wir
nicht

iſt anzunehmen,
Verwaltung die Wege an der

denen
nicht hätte anlegen laſſen, wenn ſie

Vielleicht empfiehlt es ſich,
wenn Sie ſich einmal auf dem Rathhauſe
direkt erkundigen, die Herren auf den ſtädtiſchen
Bureaux geben jederzeit mit

bekommen hatte,
ganz in Vergeſſenheit gerathen war,

die Waffe,
und arglos neben ſich.

alte Zuſchneider

Spielet nicht mit Schießgewehr.
Damenmäntelſchneiderin Frau Aſch in Berlin

Kommode.
den ſie vor 10 Jahren

und der
wieder in
ohne ſie

und drückte ab.

ab ohne

Gängen durch die Straßen, um die Spuren Schläfe,
des Kampfes anzuſehen, raunte ein Unbe- wie er ſcherzend ſagte.
kannter mir zu: „Wiſſen Sie, daß Sie ver wurde bitterer Ernſt. Schülke

erholt hatten, war er ſchon todt.
durch die Polizei ergab

ſcharfe

Die fünf hatten verſagt,
erſt der ſechſte Schuß war losgegangen.

Briefkaſten der Redaktion.

noch

in der

anderen Erfolg als beim erſten Male.
ſetzte ſich der Mann die Waffe an die rechte

„um ſich einmal ſelbſt zu erſchießen“,
Aus dem Scherz aber

drückte wieder

Eine

fünf

ſind
genügen

Sie

größter

über

daß

Gäſte in ungeheuren Schrecken geriethen und
viele Damen ohnmächtig wurden.

DijDie

Dabei

Der

Nun

Unter-

Er nahm das Ding

aber ein Schuß ging nicht los.

Bismarck eilte nach Berlin. „Vom Ver- Herman Schülke zu ihr.
einigten Landtage her vielen Leuten von An in die Hand, betrachtete es von allen Seiten,
ſehen bekannt, hatte ich für rathſam gehalten, zielte auf die Wand
meinen Bart abzuſcheren und einen breiten Hahn knackte,
Hut mit bunter Kokarde aufzuſetzen.“ Am „Er iſt ja gar nicht geladen“, meinte Schülke,

legte nun der Reihe nach auf Frau Aſch und
drei junge Mädchen an, die bei ihr nähten,

einen
i

ab, es krachte ein Schuß, und der Mann brach,
Bevor Frau

folgt werden?“ Ein anderer Unbekannter
flüſterte mir Unter den Linden zu: „Kommen zu Tode getroffen, zuſammen.
Sie mit!“ Jch folgte ihm in die Kleine Aſch und die Mädchen ſich von ihrem Schrecken

die

d in-

ſtatt „Vortheile“) u. ſ. w.
Die höchſten Bürgermeiſtergehälter

die

Seite
ſchreiben,

nicht ein

Zuvor-

geſtrigen

Der elektriſche Störenfried. Am Briefkaſten-Notiz rühren daher, daß ein Setzer
21. dſs. Mts. riß in Hamburg die oberirdiſche ſehr fahrläſſiger Weiſe die angeſtrichenen
Leitung der elektriſchen Straßenbahn. Hier- Fehler einfach nicht korrigirt hat. Natürlich
bei erfolgten elektriſche Entladungen, die wie mußte es heißen Naumann's „Zeit“ (nichtPiſtolenſchüſſe knallten. Der zerriſſene Draht Welt. der „Vorwärts“ denkt nicht an's

Oberbürgermeiſter 30 000 Mark Ge
zweite Bürgermeiſter 15 000, in

Oberbürgermeiſter 30 000, der
8000, in Frankfurt a. M.

der Oberbürgermeiſter 26 000 Mark, der zweite
Bürgermeiſter 13 500, in Köln der Oberbürger
meiſter 25000 Mark, der zweite Bürgermeiſter
10 000, in Breslau der Oberbürgermeiſter
25 000 Mark, der zweite 12 000 Mark. Da
Sie, wie ſchreiben, gern Bürgermeiſter
einer großen Stadt werden möchten, haben
Sie, wie Sie ſehen, ganz gute Ausſichten,
zumal auch die dritten und vierten Bürger
meiſter in dieſen Städten noch recht gut
honorirt werden. Vorbedingung: Staats
examen als Juriſt oder Knernliſn Erfahrung
im Verwaltungsdienſt. Die derzeitigen Ober-
bürgermeiſter von Frankfurt a. M., Adickes,
und von Köln, Becker, ingleichen der Ober
bürgermeiſter von Düſſeldorf, Lindemaun waren
früher Bürgermeiſter in Dortmund. Adickes
folgte in Frankfurt dem derzeitigen Miniſter
v. Miquel, Becker in Köln ſtammt aus der
Provinz Sachſen. Sein Vorgänger in Köln
war der bekannte „rothe Becker“, ſpäter Mit
glied des Herrenhauſes, welch' letzteres der
frühere Oberpräſident v. Senfft-Pilſach, bevor
Becker zum erſten Mal ſeinen Sitz im Herren

hält der
halt, der
Hamburg der
weite Bürgermeiſter 2

Dle

hauſe einnahm, ausräuchern ließ. Das war
Anfangs der ſiebziger Jahre. Zum Unterſchied vom rothen Becker nennt der Volks
mund den derzeitigen Kölner Oberbürgermeiſter
den „ſchwarzen“, aber nicht etwa, weil er
ultramontan iſt, ſondern weil er ſchwarzes
Haupthaar hat. Dem jedesmaligen Ober
bürgermeiſter von Frankfurt liegt es ob, be
vor er ſein Amt antritt, bei Rothſchild Be
ſuch zu machen, da aber der derzeitige Jnhaber
des Frankfurter Hauſes Rothſchild keine männ-
lichen Leibeserben beſitzt, ſo wird die Sitte
künftig vielleicht in Wegfall kommen. Auch
der vor mehreren Jahren verſtorbene Bruder
des Frankfurter Rothſchild, der ebenfalls in
Frankfurt wohnte, hat männliche Nachkommen
nicht hinterlaſſen. Der Verſtorbene, häufig
an's Kaiſerliche Hoflager in Wiesbaden ge
zogen er war eine außerordentlich joviale
Natur war ein eifriger Sammle
ſeltener Kunſtwerke und hat ſehr bedeutende
Summen für deren Ankauf verwendet. Be
kannt iſt der dem nachmaligen Kaiſer Fried
rich an's Herz gewachſene
in Nürnberg auf einer

„Jamnitzer“, der,
Rumpelkammer unter

7Telegramme und letzte
hNachrichten.

Wiesbaden, 29. November. Bei den
im nächſten Herbſt eintretenden Armeever
änderungen am Rhein dürfte das ganze
Feldartillerie- Regiment Nr. 27 nach Wiesbaden
(bisher lag eine Hälfte des Regiments in Mainz,
die andere in Wiesbaden), das ganze 13. Huſaren
Regiment (bisher zur Hälfte in Bockenheim,
zur Hälfte in Mainz) nach Mainz kommen.
Das heſſiſche 25. Artillerie Regiment kommt
nach Mainz. Frankfurt erhält das neu zu
bildende Artillerie- Regiment.

New-York, 29. Nov. Aus Boſton
wird telegraphirt: Der Dampfer „Portland“
iſt am Sonntag Vormittag 10 Uhr bei North
Truro (Maſſachuſetts) in unmittelbarer Nähe
der Küſte untergegangen. Alle an Bord be
findlichen Perſonen, nämlich 65 Paſſagiere
und die Beſatzung von 49 Mann, ſind er
trunken.

New-York, 29. November. Verſchiedene
Dampfer ſind in den nordatlantiſchen Häfen
mit den Mannſchaften von untergegangenen
Segelſchiffen oder Abtheilungen derſelben ein
getroffen. Wenigſtens 30 Schooner ſind ge
ſunken und 86 an der Küſte von Neu- England
geſtrandet. Ferner ſind im Hafen von Boſton
dreißig Schiffe ganz oder zum Theil wrack
geworden, wobei etwa 40 Perſonen um-
gekommen ſind. Außerdem ſind am Cape
Cod mehr als 30 Schiffe geſtrandet, wobei
jedoch Menſchen nicht umgekommen ſind.

Deutſche Fonds.
29. November.

Deutſche Reichs Anleihe 3 101,10 bz
do. do. 3 101,10 GDo. do. 3 94,25 bz GPreußiſche Staatsanleihe 3 101,00 G
do. do. 3 101,00 Gdo. do. 3 94,50 GPfandbriefe Sächſiſche 4 104,10 G
do. do. 3 88,75 GSächſiſche 4 G

Aus pem Gefmaſtsverreht,

5

die Haut bleibt trotz
denen wir die Hände unter

und geſchmeidig, ſodaß ein
Vaſelin c. überflüſſig iſt

Dienſte,„leiſtet mir vorzügliche T
der vielen Waſchungen,

ziehen müſſen, glatt
Einreiben mit Glycerin,

S Jch habe die

h u h etgen

Julius
übernommen und ſtelle di

e

Verkauf nur gegen Baar zu ſtreng feſten Preiſen, welche an jedem Stück dentlich vermerkt ſind.
8 Uhr.3560

S 7 S mr17 ß 1j 4lodes- Anzeige.
Heute früh 8 Uhr entschlief

A. sanft nach langem schwerem
Leiden mein lieber Vater. unser

S guter Bruder. Schwager und
Onkel. der Feuer-Societtäts Sec-
j retär

Karl Schmalz
im 49. Lebensjahre. Schmerz
erfüllt widmen wir diese Trauer-
nachricht nur auf diesem Wege
S allen Freunden und Bekannten

S mit der Bitte um stilles Beileid.
Merseburg. 29. Nov. 1898.

Die trauernden
Hinterbliebenen. j

Die Beerdigung findet Vrei-
tag Nachm. 3 Uhr von Hälter-
strasse 9 aus statt. (3640

Zugedachte Kranzspenden bit-
I tet man Hälterstr. 9 abzugeben.

Der gr. Keller Weißenfelſerſtr.
Teuber. (3025

eſelben zwecks

Garnituren: Muff, Barett und Kragen,

Verkaufszeit: Vormittags 9

O Hamen, Kleider ſoſſon enn günſtige Kaufgelegenyeit

von

4
V

in einfachem bis zum eleganteſten Genre und anderen Manufakturwaaren.

Löwinberg'ſchen Manufakturz und Modewnaren-Lagers
umfangreichen Beſtände des wegen Todesfalles des Jnhabers

Seiden-
vollſtändig aufzulösſenden

Halle, Große Ulrichſtraße 20, erſte Etage
ſchlenniger Räumung in dem bishe

Iv Jotal u.zuſammen nur M. 1,00,

Wir cennachrichecn,
om. Getauft: Marie Frida Elſa

Brauers Kluge; Martha, eine
Tochter. Beerdigt: Der

jüngſte S. des Lohnkellners Reichſtein.
Stadt. Getauft: Erich Walther,
d. Schloſſers Barthel; Otto Willy,
d. Maures Bielig; Helene Anna,

d. Kaufm. Jlm; Eliſabeth, T. d. Handar. Albert: Theodor Paul, S. d. Fuhr
werksbeſ. Grobe; Pauline Martha, T. d
Handarb. Klaus; Paul, S. d. Geſchirrf.
Krauſe. Getraut: Der Dreher G. S.
H. Finke mit Frau K. M. geb. Meiſter
hier. Beerdigt: Eine unehel. Tochter.

Altenburg. Getauft. Paul Otto
Sohn d. Geſchirrführers Steineck, Paul
Max, Sohn des Handarbeiters Füller.
Getraut. Der Schriftſetzer Franz Rothe
mit Frau Bertha geb. Fauſt. Der
Schuhmachermeiſter Bernhard Spengler
mit Frau Emilie geb. Rothe. Beerdigt
Der Feuer-Soz.-Jnſp. Karl Wi th.

Neumarkt. Getauft: Martha Char,
lotte, T. d
Der einzige S. d.

T. d,
unehel.

e

Fabrikarb. Franke.
Fiſchermſtrs. Albert. Beerdigt:

Reſte, paſſend zu Herren-Ueberziehern,
Kleinere Reſte fabelhaft billig.

1 Uhr, Nachmittags 3

m-A-
um Mi

Von einer alten,
Lebensverſich. Geſellſchaft wird gegen
hohe Proviſion ein gewandter

Vertreter
für Merſeburg geſucht.
unter U.
Moſſe, Halle a. S.
e

A. 64111 befördert Rudolf

Fahrräder-Verloſnng.

igen Geſchäftslokale zu Aufſehen erregend wohlfeilen Preiſen zum
t

An iver ſatt.

d 3. bis 8.

gut eingeführten

für Kerbſchnitt,

Offerten empfiehlt

(3611

Bereits am 17. er kommen in der
Herre nun und Damen ar ferner
000, 2500, 1009 Mk. zur Verloſung.außechalo 10 Pfg., Gewunil iſte 20 Pf.

Dezembe

fabelhaft bi lig, gr. gen fertiger Unterröcke weit unter Preis.

d ee r c S

Spiegel
ſchönſtes Geſchenk für Damen,

Mk.

Leipggerſirgpe Sr. 90.

m 2 unGegenſtände zum
Brandmal-,

LaubſägeArbeiten,
Laubſäge-Holz

Otto Bretſchneider
kleine Ritterſtraßze.

Königsberger Thiergarten-Lotterie 61 erſtklaſſige
2039 Gold-

Loſe
extra empf. die Generalagentur Lro Wolff, Königs-

berg in Pr., ſowie hier d. H. Carl Brendel.

e w Ah du z d werde ich dieſelbe empfehlen.“ Aehnlicheletzteren geleitete elektriſche Strom verurſachte werden in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Schmutz und Staub hervorgezogen, nach Roth Threiden dirler her wrrageneer Mediciner a

s P T. r a e J. 0 Jſo ſtarke Entladungen, daß die anweſenden Köln und Breslau bezahlt. Jn Berlin er- chilb e Tode nach England gekommen iſt. vor. Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich.

2 e e

Steruberg.

Lebkuchen

Nürn-
(3568

von Heinr. Häberlein,
berg, empfiehlt

Schultze S iel vadrenhdig

Gegenſtände

Brennen und Schnitzen
(Schnitz Arbeiten von Satinholz)
Bambus öbel zum Brennen,
Schnitzen und Malen mit und ohneZeichnung hält in großer Auswahl

beſtens empfohlen [2302
G. Hetzſchol lot,

Tiſchlermeiſter, Wilhelmſtraß

10000,und Silbergewinne im W. à
nachà 1 Mk, 11 10 Mk., LosportoLoſe

(3635

e e

r e

S
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empfiehlt ihre in ſtets reichhaltigſter Auswahl vorhandenen

ff. Pralines,

Fondants,

Sternberg's
Schnallenſtiefel

iſt eine der vielen Neuerungen,
Der Schnallenſtiefel

welche die Firma einzuführen
iſt ein Stiefel,unabläſſig beſtrebt iſt.

S

2

S Sdw 53 nS der weder Gummizug, nach Schnüre hat, ſonde n am Rei
hen durch eine Schnalle befeſtigt wird. An und Auszieh n
des Schuhes geſchieht ungemein leicht. Derſelbe eignet ſich
beſonders für Leute, die Gummizug überhaupt nicht lieben
oder ſich mit Schnüren nicht befaſſen wollen, und hat den
Vortheil, daß man den Schuh nach Bedürfniß feſt oder loſe
tragen kann.

Für Alle, welche viel laufen müſſen
Für korpulente Perſonen und ältere Leute

iſt dieſer Schuh beſonders zweckmäßig.

Goodyear Welt-Schuhwaarenhaus,
Leop. Sternberg, Halle a. S.,

Große Ulrichſtraße 9, part. und erſte Etage.3543)

h e a T s a a. e 87 t v e eh re c. ee e 3 w S z R S S S an 2 e S S S 8e o c tI Hpezial- HausW Wt F. 2für Damenkleſderſto ffe

Eoskiimes,
farbige und ſchwarze,

in reizenden Fagçons, jeder Größe und jeder Preislage empfiehlt

Halle a. C. A. Boegelſack, vaule a. S

2Otto Knoll's Herren-Garderobe.
Halle a, S. jetzt Leipziger Str. 36

gegenüber vom „Rothen Roß“, im PſchorrBräu
empfiehlt in großer Auswahl ſeine

hocheleganten Neuheiten in
Herren- und Knaben- Garderobe

paſſend wie nach Maaſz.
Mache auf mein großes Stofflager deutſcher und engliſcher Fabrikate
zum Verkauf per Meter, ſowie zur Anfertigung elegant., gut ſitzender

Herren- Garderobe ganz beſonders aufmerkſam.

(3236

.3099

Chocoladen-D
Narzipan Defſer

ff. FondantMiſchung,
Chocoladen, Cacaos und Thee's in nur friſcher und

Sehr große Auswahl in Bonbonnieren.
Spezialität: Huſtenbonbons, ff. Althee-, Spitzvegerich-, Jsländiſche Moos-, und

Zwiebel-Bonbons.

3617)

von

E ntenplan 7

als wie:

Weg
Choco

Zucker

anſchaffen will, der ſehe
Jof-Pianofabrik G.

Lichtenſeld
die Verkaufsſtelle der Chocoladen. u. Suckerwaarenfabrit

Schmidt

e GCEonfittiiren und Cſiocoladen
Creme-Bruch,
Bisquits,

ladenplätzchen,
div. feine Caramell-Bot

Abfall.

Pic t ar rin t0

ſich erſt Pianos aus der
Schwechten, Berlin

an. Schwechten-Pianino iſt das beſte und haltbarſte.
11 erſte Preiſe,

——öèd 7J Uriehte

viele Anerkennungen.
Alleinz Verkauf für Halle

H. Lüders,
a. S.

Ecke Mittelſtraſze
neben Monopol.

Jnſtrumentenmacher.

c ODas

Möbel
Tranusportgeſchäft

von

S S t e ver Karl Alrich jun.g Se 5 W ve hält ſich bei vorkommenden Fällen bee ſtens empfohlen. (4443
e eMeineWelhnachts dusstellun

iſt eröffnet. Sie bietet reiche Aus
wahl in
Parfürmerien, Toiletteſeifen,

und Toilettegegenſtänden
in nur modernen Gerüchen und
Aufmachungen.

Um möglichſt zu räumen, gewähre
his Weihnachten für jede volle
Mark 10 Rabatt in Waaren.

L tF. A. Grahneis,
Friſeur, Burgſtr. 13.

V. B. Eau de Cologne. gegen-
über dem Jülichsplatz: Original
Kiſten, 6 oder 12 Stck. enth., M. 8.
empfiehlt 3638) D. O.

Stahlpanzer-
Geldschränke,

feuer-, fall und diebesſichere Fabrikate
Ranges (255

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe außerordentlich billig.

77 J dFür Gaſtwirthe.
Ruſſiſche Lochbillards neu und

gebraucht.

Otto Huth,
an der Geiſel 2.

Friſches Rehwild, Rücken,
Keulen und Blätter,

Junge feiſte Faſanen,
Vierländer Gänſe und Enten,

Deutſche Ponularden,
Römiſche Maronen,

Echte Teltower Rübchen

empfiehlt (3639C. C. Zimmermann.
freiebift- licia“ v. Apoth. Freyberg

Delitzsch sind d. sicherste Radikal-
mittel zur Vertilgung d. Ratten u.
Mänse. Menschen. Hausthieren u.
Getlügel unschädl. Ueber 200 Aner-
kennungsschreib. Dreimal prämiirt.
Dose 0.50 u. 1 Mk. in der Stadt-
Apotheke v. F. Curtze. Merseburg.

65 Pfg.,

Ratten kuchen De-

Fetter Speck à Pfd.
5 Pfd. 3 Mk. Schweinsbacken-
Speck à Pfd. 55 Pfg., 6 Pfd. 3 Mk.
Schinken à Pfd. 1,40, 1,20 1, Mk.,
im Ganzen bedeutend billiger.
Ferner empfehle: Braunſchweiger
und Thüringer Rothwurſt, Le
ber-, Servelat-, Salami- und
Knackwurſt, ſowie beſten Emmen-
thaler Schweizerkäſe, echt Lim-
burger Sahnenkümmel- und
Landkäſe.

A. Bauer,
3603) Kl. Ritterſtr. 6a.

0 Fer Stelle ſucht, verlange unſere
Allgem. VakanzenLiſte“. (4754

W. Hirſch Verlag, Manuheim.

ibons,

garantirt reiner Waare.

(3627

Chriſtbaumconfect
reizende Neuheiten nur genießbare
Waaren. 1 Kiſte Jnhalt circa 420
St., 2.50 Mk. 1 Kiſte, Jnhalt circa
270 große St., 3 Mk., incl. Kiſte
und Verpackung verſendet gegen
Nachn. Siegfried Brock, Berlin,

A. 3615)
ſrenss deememreren

Zu dem am Sonnabend, den
3. Dezember d. J. Abends
8 Uhr im Saale der e
von der Zweigabtheilung d. deutſchen
Colonialgeſellſchaft veranſtalteten
Vortrage des Herrn Privatdozent
Dr. Schenck über Deutſch-Südweſt-
Afrika ſind unſere Vereins mitglieder
beſonders eingeladen. (3633

Der Vorſtand.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, den 1. Dezember 1898,

Abeuds 71 Uhr:

und der Säugerkrieg auf der
Wartburg.

Große romantiſche Oper in 3 Akten
von e Wagner.

Böhmen.
Karlsbad, Frauzensbad,

Marienbad Pilſen, Prag.

Zum Kochen
empfiehlt ſich den geehrten Herr-
ſchaften Frau Jda Pfeiffer,
3577) Schmaleſtr. 7.

Einen Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

zu Oſtern R. Müller,
3574) Bäckermeiſter, Schkeuditz.

2 Läuferſchweine,
ſowie 2 Stamm ital. Hühner ſind
preiswerth zu verkaufen. (3608

daiſer Wilhelms- Halle.

Harzer
Kanarienvögel

mit ſchönen Hohl- u. Klingel-
Rollen hat wieder abzugeben

Reinh. Schmidt, Glaſermſtr.,
3605) Sand 9.

u d leg, von Rudolf deine in Mer eburg.

2 2

t3

2 e

e
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